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Altersmythos

Folgen von Mitteimeekost

Altersmythos
Mittelmeerkost reduziert das Risiko für kardiovaskuläre Erkrankungen
und Gesamtmortalität.

Wirklichkeit
Mittelmeerkost reduziert nicht nur das Risiko für kardiovaskuläre
Erkrankungen und die Gesamtmortalität, sondern auch das Risiko, neu
an Alzheimer zu erkranken um 40 % (P 0,007)

Begründung
2 258 nicht demente, zuhause in New York USA lebende Betagte
(Alter 78 + 7 Jahre, 32 % männlich, 10 + 5 Jahre Ausbildung, je 1/3
weiss, schwarz und hispanisch) wurden prospektiv auf das Auftreten
von Alzheimerdemenz untersucht. Ihre Diät wurde analysiert im
Hinblick darauf, wie viele der neuen Komponenten der mediterranen Diät
sie einhielten (viel Gemüse, viel Früchte, viel Leguminosen, viel
Stärkeprodukte, viele einfach gesättigte Fettsäuren, wenig gesättigte
Fettsäuren, mässig viel Fisch, wenig bis mässig Milchprodukte, wenig
Fleisch und mässig, regelmässig Alkohol).

=> Die prospektive Untersuchung dauerte 4 + 3 Jahre
=> Die Einhaltung mediterraner Diät war mit geringerer jährlicher

Abnahme der kognitiven Leistung assoziiert (P 0,047)
=> Die Diätcharakteristika änderten sich nicht signifikant während

7 + 2 Jahren, auch nicht bei Personen, die dement wurden.
=> Bei Kontrolle für Alter, Geschlecht, Rasse, Ausbildung, Geno¬

typ, Kalorienaufnahmemenge, Raucherstatus, Comorbiditäs-
index und Body-Mass-Index zeigten Personen mit konsequenter

mediterraner Diät (überdurchschnittliche Einhaltung in 6 bis
9 Komponenten der Mittelmeerkost) im Vergleich zu Personen
mit 0 bis 3 Mittelmeerkostkomponenten 40% weniger neu
auftretende Demenz (HR 0,60: 95 % CI 0,42 bis 0,87, P 0,007).
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